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viduums in die —> Gesellschaft 
anstrebt. Der sozialistische K. 
steht im Gegensatz zum bürger
lichen —Individualismus, der 
das isolierte Individuum als 
Selbstzweck verabsolutiert; der 
K. verabsolutiert jedoch keines
wegs das Kollektiv, die Ge
meinschaft, die Gesellschaft, son
dern sieht in ihnen vor allem 
Entwicklungsformen für alle In
dividuen. Seiner sozialen Grund
lage nach erwächst der sozia
listische K. aus dem gesellschaft
lichen Eigentum an den Produk
tionsmitteln, aus den sozialisti
schen Produktionsverhältnissen, 
welche durch Beziehungen ge
genseitiger Hilfe und Unterstüt
zung charakterisiert sind. Histo
risch hat er eine Vorstufe in der 
proletarischen Solidarität im 
Klassenkampf gegen das Kapi
tal; seine soziale und ideologi
sche Funktion besteht darin, In
dividuum und Gesellschaft so in 
Übereinstimmung zu bringen, 
daß mit der Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaft die 
Bedingungen für die freie Ent
faltung der schöpferischen Kräfte 
und für die Befriedigung der 
Bedürfnisse aller Individuen 
ständig wachsen. —>■ sozialisti
sches Kollektiv

Kolonialismus; Politik der Erobe
rung, Unterdrückung, Verskla
vung und Ausbeutung fremder 
Völker und Länder durch kapi
talistische bzw. imperialistische 
Staaten. Weil die Politik des K. 
darauf gerichtet ist, Extraprofite 
zu erzielen und die Macht impe
rialistischer Staaten auszudeh
nen, unterdrückt bzw. verhindert 
sie mit allen Mitteln des Terrors 
und der Gewalt jede progressive 
politische, soziale, ökonomische 
und kulturelle Entwicklung der 
kolonialen und abhängigen Völ
ker. Mit der Herausbildung des 
monopolistischen Kapitalismus

wurde der K. zu einem System 
der kolonialen Unterdrückung 
der überwiegenden Mehrheit 
der Erdbevölkerung durch einige 
wenige Staaten, zum Kolonial
system des Imperialismus. Es 
entstand im Ergebnis der terri
torialen Aufteilung der Welt 
(Ende des 19., Anfang des
20. Jh.), im Kampf um ihre Neu
aufteilung und umfaßt die Ge
samtheit der —Kolonien, Halb
kolonien, abhängigen Länder 
und Gebiete, die der imperia
listischen Ausbeutung unterwor
fen sind. Zur Erreichung seiner 
Ziele bediente bzw. bedient sich 
der K. vor allem der Methoden 
des Kolonialraubes (Kriegsbeute, 
Tribute, Außenhandelsmonopol), 
des unmittelbaren staatlichen 
Zwangs (koloniale Verwaltung, 
Kolonialarmeen, Kopfsteuern, 
Zwangsarbeit, Strafexpeditio
nen), der wirtschaftlichen Durch
dringung mit Hilfe des Kapital
exports, der monopolistischen 
Ausbeutung der Kolonien als 
Rohstofflieferanten und Absatz
märkte und der Einbeziehung 
der beherrschten Länder in den 
Mechanismus eines nichtäquiva
lenten Warenaustauschs. Durch 
den K. wurde die eigenständige 
gesellschaftliche Entwicklung der 
kolonialen und abhängigen Län
der unterbrochen, ihre Wirt
schaft (u. a. durch Monokultur 
und Raubbau) deformiert und 
durch das Auslandskapital über
fremdet, das politische Leben 
unterdrückt sowie ihre Kultur 
und Sprache in den Hintergrund 
gedrängt. Hungersnöte, Seuchen, 
Massenelend, Arbeitslosigkeit, 
Bildungsmangel sind Folgen des 
K. Durch den Sieg der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution, die die Epoche des Über
gangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus und Kommunismus 
einleitete, entstand für die kolo
nial unterdrückten Völker objek-


